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Die Abſperrung der Fahnſteige
hat überall ſeit ihrer große Mißſtimmung hervorUnzweifelhaft werden ich einige Härten dieſer Maß-
rege abſchleiſen wenn dieſelbe erſt einige Zeit in Geltung n

und ſich ſowohl das Publikum wie auch die mit der Kontrolle
und Durchlochung der Fahrkarten beauftragten Beamten an die
neue Einrichtung gewöhnt haben. Aber verſchiedene Uebel
ſtände ſind hervorgetreten, die ſchon jetzt erkennen laſſen, daß
eine Abänderung der getroffenen Einrichtung in mehr als einer
Beziehung nothwendig iſt.

uf der anderen Seite iſt es gar nicht zu beſtreiten, daß
die 7 vor dem Eintreten auf die Bahnſteige
ſich bei der Stadtbahn in Berlin entſchieden bewährt hat. Es
wird daher zu prüfen ſein, inwieweit ein Unterſchied zwiſchen dem
Verkehr auf der Jene und dem gewöhnlichen e
kehr auf anderen Bahnhöfen vorhanden iſt. Dann wir
auch feſtſtellen laſſen, in wie weit für den allgemeinen Reiſe
v T. und die hierbei in Betrocht kommende Kontrolle der
Fahrkarten andre Bedingungen geſtellt werden als für
den Stadtverkehr. Es fallen in dieſer Beziehung ſofort folgende
Punkte ins Auge

1. auf der Stadtbahn giebt es nur einfache Fahrkarten,die das ganze Jahr huburd gültig, aber ſo eingerichtet ſind,

daß der ſie prüfende Beamte hie erkennen kann, welche
Strecken auf Grund derſelben durchfahren werden dürfen. Für
den allgemeinen Reiſeverkehr beſtehen aber ſo unendlich viele
Fahrkarten, Rückfahrkarten, feſte und zuſammengeſtellte Rund-
reiſehefte, Fahrſcheine 2c., es außerordentlich ſchwer iſt,
ſchnell zu prüfen, ob ein e Fahrausweis wirklich
e errz der Verlaſſen des Bahnſteiges an der angegebenen

elle berechtigt.
2. Auf der Stadtbahn in Berlin e nur Paſſagiere

ohne jedes Gepäck. Auf andern Bahnhöfen ſind dagegen,
namentlich zu gewiſſen Zeiten, Reiſende, die mit umfangreichen
Gepäckſtücken die See eſteigen wollen, 53 häufig.
W g. Auf der t m ge ſi r Rei e nach
öſu ahrkarte ſofort auf den Bahnſteig und kommen

dadurch, beim Betreten des iges, nachund nach an den abfertigenden Beamten vorbei. Auf den von
uns beſuchten Bahnhöfen, auf welchen die Abſperrung der
Bahnſteige eingetreten iſt, hat man ſo wie hier in Halle
die Einrichtung getroffen, daß der Warteſaal außerhalb der
Abſperrung liegt. Jn dieſem Warteſaal verſammelt ſich dasPublikum bis das Zeichen zum Einſteigen in den Zug gegeben

wird und kommt nun gedrängt zu dem abfertigenden Be-
amten hin.

4. Von der Stadtbahn findet n e im r
ein Uebergang nach andern Zügen nicht ſtatt. Auf dem Hallen Bahnhof iſt aber die Fahrkartenkontrolle ſo eingerichtet,

z r Perſonen, die auf Bahnſteig 1 und 2 ankommen,
und vom Bahnſteig 3 oder 4 äbreiſen wollen und umgekehrt,
einer doppelten Kontrolle unterliegen.

Dieſe Perſonen haben aber häufig wenig Zeit, wenn ſie
den Anſchluß erreichen wollen, ſie drängen daher naturgemäß
nach dem Ausgange hin. Durch jedes e Drängen wird
aber erfahrungsgemäß die Abfertigung der Reiſenden verzögert.Wenn wir dieſe vier Punkte betrachten, ſo finden wir, daß

zur Abhilfe der unter 1 und 2 geſchilderten Uebelſtände Maß-
regeln allgemeiner Natur erforderlich ſind.

Die Fahrkarten müſſen der Art und Einrichtung nach ver
einfacht werden. Wir ſind keine Anhänger des Zonen-
tarifes in der extremſten Form, aber wir glauben doch,
daß ſich ohne Schädigung der Einnahmen für die
Eiſenbahnverwaltung eine erhebliche Vereinfachung des
Tarifes für den Perſonenverkehr herbeiführen ließe. Eine
weitere Auseinanderſetzung behalten wir uns vor und bemerken
hier noch, daß es für den kontrolirenden Beamten an verkehrs-
reichen Tagen und Orten ganz unmöglich iſt, alles das
u prüfen und zu thun, was inſtructionsmäßig von
m gefordert wird wenn er nicht einen Sturm der
ntrüſtung bei dem wartenden oper hervorrufen

will. So z. B. iſt bei der jetzt beſtehenden, verſchieden langenGültigteitsauer der i ren es für dieſen Beamten kaum
möglich, ſtets in der Eile feſtzuſtellen, ob eine ihm abgegebene
Rückfahrkarte noch Geltung hat. Die Einführung einer gleich
mäßigen, am beſten der zehn tägigen Gültigkeitsdauer iſt des
halb zunächſt unbedingtes Erforderniß.ébenſe wird immer mehr darauf hingewirkt werden müſſen,

daß möglichſt alles Gepäck e r wird. J dieſer
Richtung hin ſind Vorſchläge bereits genug gemacht. Wer aber jetztin Gebrange vor dem abfertigenden Beamten hineingelangt,

wenn viele Leute mit ſchweren Gepäckſtücken mitfahren wollen,
kann froh ſein, wenn er ohne erhebliche Verletzungen davon

ommt.
Die Abhülfe der unter 3 und 4 geſchilderten Uebelſtände

kann nur durch Einrichtungen lokaler, Natur erfolgen. Wir
wollen deshalb vorzugsweiſe die Verhältniſſe des Sefaen Bahn
e es berückſichtigen und nur den allgemeinen Grundſatz auf
tellen

„Die Abſperrung muß möglichſt dicht hinter der Fahr
kartenausgabe erfolgen.“ Denn hier kommen die Leute nach
Löſung der Fahrkarten in der Regel einzeln an, das Vor-
beigehen dei dem kontrolirenden Beamten eilt fich auch auf
einen längeren Zeitraum, ſo daß der Beamte die ihm obliegende

fung in Ruhe vornehmen kann. S muß der
rteſaal mit vom freien Verkehr abgeſperrt

denn ſo wird das dränge künſtlich erzeugt.
chte dagegen jetzt nur einmal auf dem hieſigen Bahnhofe,

wie die Reiſenden in beiden Warteſälen ſammeln und nun
auf das Abrufen des Portiers nach der Fahrkartenprüfungs-
ſtelle in Maſſe hindrängen!

Auf unſerem Bahnhofe müßte die Abſperrung
durch Barrieren ſo ſtattfinden, daß Fahrkarten-
ausgabe und Gepäckabgabeſtelle vor derſelben lägen,
dagegen die Bahnpoſtexpedition von jeder Seite zu-
gänglich wäre, alſo a dachſaſenke Skizze etwa
da, wo die punktirte Linie ſich befindet, während
J jetzt an der Stelle der doppelten Linie ſtatt

ndet.

Warteſaal I. u. II. Klaſſe. Warteſaal III. u. IV. Klaſſe.
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Die von uns vorgeſchlageneLiniebeſeitigt
ſchilderten Miß

tände. Schnelle Abfertigung und ungehin-
erter Uebergang von einer Bahnlinie zur

anderen find gewährleiſtet. Das Publikum aus
den Warteſälen und den Zügen kann alle Bedürfniſſe befrie
digen, was jetzt ausgeſchloſſen iſt. Der Raum iſt aber auch
an der angegebenen Stelle ſo breit, daß für verkehrsreiche Tage
mehrere Ein- und Ausgänge nebeneinander eingerichtet
werden können.

Allerdings iſt der Warteſaal mit abgeſperrt. Aberdie Warteſäle ſind doch auch für das reiſende Publikum und
nicht für Gäſte aus der Stadt da! Wer wirklich Jemand nach
dem Warſeſaale begleiten oder ihn dort treffen muß, der kann
ſich eine Bahnſteigkarte ſür 10 Pfg. löſen. Die Bahnverwalt-
ung kann auch einzelnen Perſonen, die regelmäßig dort zu thun
haben, billigere Jahreskarten verkaufen. Dem Reſtaurateur
wird ein Theil des Verdienſtes von dem Stadtpublikum ent
g dafür werden aber viele Reiſende, die längerenUenthalt haben und ſonſt die Stadt beſucht Pitten- auf dem

Bahnhofe bleiben, um der doppelten Kontrolle zu entgehen.
So gleicht auch hier der Vortheil den Nachtheil aus. Die
Bahnverwaltung hat aber jedenfalls eine Mehr-
einnahme, da mehr in gelöſt werden dürften.

Deshalb halten wir unſeren Vorſchlag, wenn man einmal
die Kontrolle der Fährkarten auf der Station wahrnimmt, für
den beſten. Ganz unpraktiſch erſcheint uns aber die von
einem andern hieſigen Blatte befürwortete Verlegung
der Fahekartenkontrolle an die Einmündung der Treppen
auf die oberen Bahnſteige. Dadurch würde keiner der unter
1-—4 geſchilderten Uebelſtände beſeittgt werden, wohl aber würden
namentlich die ausſteigenden Reiſenden gezwungen werden, viel
länger dem oberen Bahnſteige zu verweilen, als jetzt noth

an die unter 3 und 4 ge

wendig iſt. Wer aber den Zug, der hier faſt ſtets und
namentlich bei Wind herrſcht und nach Lage der Verhältniſſe
herrſchen muß, kennt, der wird namentlich im Winter, wenn
er aus einem geheizten Coupee kommt, im Jntereſſe ſeiner Gend o ſOnell als möglich zu entfernen wünſchen.

esha a wir der Eiſenbahnverwaltung dringend,
die von uns vorgeſchlagene Maßregel ſchleunigſt zur Ausführung
zu bringen, ehe noch Unglücksfälle, wie ſie namentlich durch den
unter 3 berührten Umſtand herbeigeführt werden können, eine
gewaltige Mißſtimmung im Publikum hervorrufen.

Deutſches Reich.
Eine unerwartete Unterbrechung hat geſtern Morgen die

Zpprt der Kaiſerin nach dem Stettiner Bahnhof erlitten.
er Kammerherr Graf Keller fuhr der Hofequipage, in der

die Kaiſerin mit der Hofdame Gräfin Schulenburg Platz ge
nommen hatten, in einem beſonderen Wagen voraus. Jn der

hilippſtraße an der Hannoverſchen Straße ſtürzte das lings
eitige Afg des rer der Kammerherr ſprang heraus, um
em Kutſcher beim Aufrichten des Thieres x Hand zu

leiſten. Jn dieſem Augenblick näherte ſich das Gefährt der
Kaiſerin, die ſofort halten ließ und Kutſcher und Diener dem
Grafen zu Hilfe 45 e. Als nun Graf Keller bemerkte, daß
das Geſpann der ohne Leiter war, ſchwang er ſich auf
den Bock und übernahm unter herzlichem Lachen der Kaiſerin für
einige Ffit die Rolle eines Leibkut

Die Kaiſerin erſchien am
ers.

ontag Vormittag im Trauer
hauſe, um auf das Todtenbett des kommandirenden Generals
von Verſen einen koſtbaren Kranz niederzulegen. Von den Regi-
mentern des 3. Armeekorps ſind bereits zahlreiche Kranzſpenden ein

gangen. Die Trauerfeier wird unter Entfaltung großen militäriſchenGeorges n Nachmittag um 4 Uhr in der Wohnung erfolgen,
von dort aus wird der Sarg dann nach der Bahn gebracht werden,
um nach Krampe in Pommern überführt zu werden. Zur Leichen
parade, welche der eralmajor von Kotze, Kommandeur der
dritten Garde Kavallerie Brigade, befehligt, ſind zwei Bataillone
Infanterie drei Schwadronen Kavallerie und zwei Bat
zu je 4 Geſchützen kommandirt, ferner von jedem Truppentheil des

3. Armeekorps 1 Stabsoffizier, 1 Subalternoffizier, 1 Feldwebel, ein
Unteroffizier und 1 Gemeiner. Zur Trauerfeier für den Verſtorbenen
wird der Kaiſer erwartet, welcher ſeinem von ihm hochgeſchätzten
Generaladjutanten perſönlich die letzte Ehre zu erweiſen gedenkt. Zur
Leichenparade iſt auch eine Deputation des Thüringiſchen Huſaren
Regts. Nr. 12, deſſen Kommandeur der Verſtorbene geweſen und
dem er von 1871 bis 1882 angehört hat, angemeldet, der Chef dieſes
Regiments Großfürſt Wladimir von Rußland wird ſich
bei der Leichenfeier durch den Oberſten Butakow von der hieſigen
ruſſiſchen Botſchaft vertreten laſſen. General von Verſen
war dem Patent nach der drittälteſte der kaiſerlichen Generaladju
tanten, deren Zahl noch ſechs beträgt. Um das Andenken des ver
dienſtvollen Generals v. Verſen zu ehren, legen die Ofſizire des
3. Armeekorps laut kaiſerlicher m Tage Trauer an.
Mit der Führung des Korps iſt bis zur Ernennung eines neuen
Kommandeurs der Generallieutenant Vogel v. Falkenſtein,
Kommandeur der 5. Diviſion betraut.

Die Kaiſerin Friedrich reiſt nach neueren Meldungen
nicht nach Rom, ſondern bleibt bis Ende Oktober, vielleicht
auch noch länger in Hamburg und begiebt ſich alsdann nach

milienereigniß,Berlin, wo ſie ſolange bleibt, bis das febe
dem man bei Jhrer K. H. der Prinzeſſin Victoria von
Schaumburg-Lippe entgegenſteht, h L iſt.

Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen begiebt
ſich u von Berlin nach Spandau, um an dem gegen
wärtigen Schieß-Kurſus theilzunehmen.

Wie das römiſche Blatt „Capitale“ zuverläſſig erfahren
haben will, hätte König Humbert nach eingeholter Zuſtimmung
Kaiſer Wilhelms dem Fürſten Bismarck das königliche
Schloß Capodimonte in Neapel zum Aufenthalt
angeboten. Bismarck habe jedoch dankend a ehnt

Der Prinzregent von Baiern hat der Fürſtin von
Bismarck in einem ſg huldvollen Telegramm ſeine tiefen

für das ihres Gemahls mit den
wärmſten Wünſchen für die völlige Geneſung ausgeſprochen.
Fürſt Bismarck zog ſich nach ſeiner Ankunft in Fried

richsruhe am Sonnabend Abend ſofort zurück, da er begreiflicher
weiſe v die weite anſtrengende Reiſe ſehr ermüdet war, ob
wohl er faſt die ganze Fahrt liegend zugebracht hatte. DerLeibarzt iſt mit dem Verlauf der Reiſe ehr zufrieden und

glaubt, daß der Fürſt, nach mehrtägiger Schonung, ſeine Aus
fahrten und kleinen Promenaden baldigſt wird wieder aufnehmen
können. Graf Herbert und Gräfin Rantzau werden demnächſtzu längerem Bach erwartet.

Ueber Wilna wird aus Niewiß gemeldet, daß Fürſt Anton
Radziwill Majoratsherr auf Niewiß, preußiſcher General à la
suite, mit einer großen Lebensgefahr entronnen iſt. Die Pferde
der fürſtlichen Equipage ſcheuten und gingen mit raſender Schnellig
keit nach dem ſteilen Ufer eines Nebenarmes des Niemen durch.
Kurz vor dem Abgrund fiel ein Deichſelpferd der Fürſt wurde aus
dem herausgeſchleudert und erhielt eine gefährliche Verletzung
am Kopfe.Pie vollſtändige Veröf hen des Tabakfabrikat-
ſteuer Entwurfs on in allernächſter Zeit, noch lange vor
Eröffnung der Reichstagsſeſſion zu erwarten ſein. Dagegen
iſt es über weſentliche Punkte des Weinſteuer Entwurfs
zwiſchen den Regierungen zu einer Verſtändigung noch nicht
gekommen.

Der aus 9 Mitgliedern beſtehende Ausſchuß des Beirathes
von Sachverſtändigen, der vom Reichskanzler zur Unterſtützung
der dieſſeitigen Unterhändler beim Deutſch Ruſſiſchen Handels-
vertrage berufen worden iſt, hat die Aelteſten der Berliner Kauf
mannſchaft erſucht, etwaige ſpezielle Wünſche für den Handelsvertrag
dem Bureau des Ausſchuſſes zu Händen des Generalſekretärs des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller, Herrn Bueck, J
Den hieſigen Intereſſenten iſt Gelegenheit gegeben, dieſen Weg auch
direkt einzuſchlagen, was zur Beſchleunigung dienen dürfte. Die
Wünſche ſind zu den betreffenden Poſitionen des ruſſiſchen Zolltarifes
und zwar unter Beigabe der deutſchen und wenn irgend thunlich
franzöſiſchen Benennung des Gegenſtandes einzureichen und mit mög
lichſt eingehender Tr und ziffermäßigen Belegen zu verſehen,
aus denen die bisherige Ausfuhr und die Einwirkung der ver
ſchiedenen von Rußland vorgenommenen Zollerhöhungen zu ent
nehmen ſind.

Die Sozialdemokratie will der Fürſorge, wie ſie in
Deutſchland durch die Arbeiterverſicherun nete getroffen iſt,
dadurch etwas anhängen, daß ſie auf einen Beſchluß der vorberathen
den Kommiſſion für die Kranken und Unfallverſicherung in der
Schweiz hinweiſt, wonach die Wöchnerin nen ſechs Wochen hin
durch unte rſtützt werden ſollen. Die Sozialdemokratie vergißt, daß
das monarchiſche Deutſchland ſchon ein Jahrzehnt hindurch die ſtaat
liche Arbeiterverſicherung kennt, und daß die republikaniſche Schweiz
ſich jetzt erſt anſchickt, dem deutſchen Beiſpiel zu folgen. Aber auch
abgeſehen von dieſem Umſtande, 8 es wenig glücklich einen Vergleich
rin der ſchon beſtehenden Behandlung der Wöchnerinnen in

eutſchland und der vielleicht zukünftigen in der Schweiz zu provo
r Gewiß iſt im deutſchen Krankenverſicherungsgeſetz die Vor
chrift enthalten, daß den Wöchnerinnen eine Unterſtützung von vier

Wochen gewährt werden ſolle, jedoch befindet ſich darin auch noch
eine andere Beſtimmung und die beſagt, daß die vierwöchige Unter
ſtützung die mindeſte iſt und daß ſie ſich, ſoweit die Beſchäftiguder Wöchnerinnen nach der Gewerbeordnung für eine längere zeit

unterſagt iſt, auf dieſe Zeit erhöht. Die Gewerbeordnung vom
1. Juni 1891 nun erklärt die Beſchäftigung von Wöchnerinnen wäba-
rend vier Wochen nach ihrer Niederkunft überhaupt für unzuläſſig
und läßt dieſelbe für die folgenden zwei Wochen nur dann zu, wenn
das Zeugniß eines approbirten Arztes dafür beigebracht werden kann.
In allen Fällen, wo ein längeres als vierwöchiges Ausſetzen von
der Arbeit nöthig iſt, iſt alſo auch in Deutſchland für eine ſechs
wöchige Krankenunterſtützung der Wöchnerinnen geſorgt. Die deutſche
Einrichtung hat aber vor der geplanten ſchweizeriſchen den Vorzug,
daß ſie denjenigen kräftigen Frauen, welche eine längere als vier
wöchige Er olung nach der Niederkunft nicht nöthig haben, nach
r Je Freiheit gewährt, mehr zu verdienen als das Kranken
ge rägt.Wie bekannt, hat das umgeſtaltete Geſetz über die Er
werbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, welches am 1. Oktober
1889 in Kraft getreten iſt, hauptſächlich eine neue Art von
Genoſſenſchaften ins Leben gerufen, die mit beſchränkrer
Haftpflicht. Das frühere 2 kennt nur Genoſſenſchafton
mit Solidarhaft. Unter ſeiner Geltung war jedoch inolge eicht-



ſinniger r e v der l mancher Geh erfo t und hatte großes Elend über weite Kreiſe,
namentlich auch des kleinen Erwerbslebens gebracht. Es ſtellte
ſich e immer mehr die Nothwendigkeit heraus, auch
eine andere Art der Haftpflicht zu ſchaffen, um ſchen die
begüterten Elemente zum Eintritt in Genoſſenſchaften zu be
wegen. Dieſer Gedanke wurde zuerſt von konſervativer
Seite in Anregung gebracht und vertheidigt. Wie ſehr ſeine

r. den Zeitverhältniſſen Rechnung getragen hat,
geht aus den jetzt über die Anzahl der vorhandenen Genoſſen

mit beſchränkter Haftpflicht veröffentlichten Zahlen hervor.
m 31. Mai 1890 gab es ſolcher Genoſſenſchaften 181, imJahre 1891 war die Jahl derſelben auf nicht weniger als 1395

geſtiegen. Faſt die Hälfte davon ſind Konſumvereine, b etwa
ein Sechſtel Kreditgenoſſenſchaften und n chaften,
etwas über 100 Rohſtoffgenoſſenſchaften. Jnnerhalb der ein
r Genoſſenſchaften bildeten die mit beſchränkter an
ei den Baugenoſſenſchaften 77,9 Prozent, bei den Konſumver

einen 52,9 Prozent, bei den Verſicherungs- und ſonſtigen Ge
W 43 Prozent, bei den Magazingenoſſenſchaften 21,2
rn ent, bei den Produktivgenoſſenſchaften 17,4 Prozent, bei denohſteſfgenoſſenſchaften 10,4 Prozent, bei den Werkgenoſſen-

ſchaften 8,1 Prozent und bei den Kreditgenoſſenſchaften 5 Pro-
ent. Jnsgeſammt ſtellten am 31. Mai 1893 die Genoſſen-haften mit beſchränkter Haftung bereits 15 Prozent ſämmtlicher

Genoſſenſchaften dar.
Von Zeit zu fo wird die Anregung in die Oeffentlichkeit

lancirt, den Berufsgenoſſenſchaften weitere Aufgaben als
die der Unfallverſicherung zu übertragen. Die B. P. N.
machen bagedrt geltend, daß zu dar Aenderung der gegen
wärtigen Verhältniſſe gar kein Grund vorliege, weil die neuen
Aufgaben, die man den Berufsgenoſſenſchaften zuweiſen wolle,
r ſchon in ausreichendem Maße von den freien wirth-
chaftlichen Vereinigungen gelöſt würden, welche von den

einzelnen Berufszweigen gebildet ſind. Von den in Berufs
genoſſenſchaften zuſammengefaßten Gewerben haben die größerengegenwärtig woh alle ſolche freie Vereinigungen zur Wahrung
ihrer Jntereſſen errichtet. Theils erſtrecken 5 dieſelben über

e Deutſchland, theils über einzelne Diſtrikte, ins umfaſſenſe en ganzen Beruüfszweig, theils nur einzelne Branchen des-

ſelben. Solche Vereinigungen kennt der Bergbau, die Eiſen
Glas, keramiſche, chemiſche, Textil-, Leder, Zucker, Tabaks-,
Brau und Brennereiinduſtrie, die Müllerei, das Baugewerbe u. a.
Die Erweiterung des Aufgabenkreiſes der Berufsgenoſſenſchaften
iſt alſo mindeſtens nicht nöthig.

Jm Salzexport nach den Ländern des aſiatiſchen
Oſtens ſcheint Hamburg jetzt endgültig die bisher von dem
engliſchen Hafenplatz Liverpool behauptete Führung genommen
u haben. Schon vor einiger Zeit wurde des ſteten Anwachſenser Hamburviſhen Salzausfuhr bei gleichzeitigem verhältniß-

mäßigen Zurückbleiben der Liverpooler konſtatirt. Jetzt theilt
nun ein Liverpooler Handelsblatt mit, daß während der erſten
9 Monate des J Jahres der Liverpooler Salzhandel
nach Oſtaſien, im Vergleich mit dem gleichem Zeitraum des
Vorjahres, einen Rückgang von mehr als 25 Prozent darſtelle,
während die entſprechenden Hamburger Ziffern um ſo viel
höheren Umſatz zeigten.

Zur Wahlbeiwegung.
Mit großem Ernſte diskutiren ſozialdemokratiſche und frei

ſinnige Blätter immer noch die „Doktorfrage“, ob die So-
zialdemokraten an den preußiſchen Landtags-
wahlen n betheiligen ſollen oder nicht. Auch auf dem be-
vorſtehenden ſozialdemokratiſchen Parteitage wird re
neben Landagitationsprojekten und Judenſchutzbemühungen au
die Betheiligung an den Landtagswahlen zur Sprache
kommen. Und doch weiß jeder Eingeweihte nicht allein,
ſondern auch jeder Beobachter, daß die Sozialdemokratie
als Partei gar nicht daran denken kann, an den preußiſchen
Wahlen ſich zu betheiligen. Um einen zuſammengefalteten
Zettel womöglich noch einen gegrerien Zettel auf dem
nach parteioffizieller Anweiſung der Kandidatenname durch
den Namen eines „Genoſſen“ erſetzt iſt, in die Urne
zu werfen, dazu bedarf es keines Muthes und keines Verant-

vortlichkeitsgefühls. Aber offen hintreten und ſich zur
r bekennen das iſt's, was die Wähler an die
große Verantwortlichkeit des Wahlgeſetzes öfter mahnt und was
die ſozialdemokratiſche Parteileitung fürchtet. Die Betheiligung
der Sozialdemokratie an den preußiſchen Landtagswahlen würde
nämlich zu einer ganz gehörigen Blamage dieſer Partei C
und nach dem Mißerfolge bei den Reichstagswahlen haben die
Sozialdemokraten keinen großen Spielraum mehr zu weiteren
Blamagen. Daß die „Genoſſen“ ebenſo bei den diesmaligen
Landtagswahlen, wie dies früher geſchehen iſt, mit Treue und
Hingebung für den Freiſinn ſtimmen werden, iſt ganzo ſellos Ohne die ſozialdemokratiſche Hilfe wäre ſchon im

vorigen Jahre in verſchiedenen freiſinnigen „Hochburgen“ die
Partie für Herrn Eugen Richter verloren geweſen.

Der Wahlkreis Tilſit-Niederung, in früheren Jahren
eine Domäne der Fortſchrittspartei, im Reichstag auch heute noch
freiſinnig vertreten, ſeit einigen Legislaturperioden im Abgeordneten-
hauſe aber in konſervativem Beſitz, war im jüngſten Landtag durch
wei r Mitglieder vertreten, die mit nicht ſehr bedeuten
er Mehrheit über freiſinnige Gegner geſiegt hatten. Für die neuen

Wahlen haben nun auch die Litthauer eigene Kandidaten aufgeſtellt
und der konſervative Beſitzſtand erſchien einigermaßen bedroht. Um
den Wahlkreis gegen die Freiſinnige Volkspartei und die Litthauer
u ſichern, hat nun eine Verſtändigung zwiſchen Konſervativen und

Nationalliberalen r auf die Kandidatur des einen bis
herigen Vertreters, Weiß und Kines Nationalliberalen, des Landraths
von Sanden. In einer zahlreich, namentlich aus dem Landbezirk be
ſuchten Verſammlung am 6. Oktober entwickelte Herr von Sanden
ſein Programm und wurde dann als Kandidat proklamirt. Es iſt
alle u za das konſervativ nationalliberale Compro-
miß in Tilſit durchdringt.ß In erten ind die bisherigen Vertreter Dr. Graf (nat.
lib.) und Weyerbuſch (freikonſ.) durch Erneuerung des konſervativ
nationalliberalen Compromiſſes wieder aufgeſtellt. Ke
Siegen iſt wieder der Miniſter a. D. von Achenbach (freikonſ.)

Choleranagchrichten.
Stettin, 9. Oktober. Das hieſige Polizei Präſidium macht

bekannt: Von Sonnabend Nachmittag bis heute Vormittag find hier
5 choleraverdächtige Fälle angemeldet, bei 2 derſelben iſt bereits
Cholera asiatica konſtatirt worden.

New-Hork, 9. Oktober. Auf dem Ruſſia“ der Ham
burg Amerikaniſchen dretfa renenehnt ſind während der
Reiſe 6 Perſonen unter verdächtigen Erſcheinungen geſtorben. Die

aſſagiere des Dampfers werden zur Beobachtung nach Hoffmann
land gebracht. Gegenwärtig befindet ſich ein kranker Paſſagier

an Bord.
38 mburg, 9. Oktober. Die „HamburgAmerikaniſchefahrt (ktiengeſelſſch ß

vorgekommenen 5

acket
aft“ theilt mit, daß die auf dem Dampfer „Ruſſta“wekai nicht 6 wie aus NewYork gemeldet

Kandidat für

nicht auf Cholera zurückzuführen ſeien. Der Dampfer, deſſen
Paſſagiere gelandet ſind, dürfte nach zweitägiger Quarantäne morgen
wieder 7 eben werden.

Stockholm, 9. Okt. Der Medizinalverwaltun wird aus
Umea gemeldet, daß die im Epidemie Krankenhauſe internirte
Köchin und ein Paſſagier des Dampfers „Thule“ nur leichte Cholera
ſymptome zeigen. Die in der Obſervationsanſtalt auf Fejan ange
kommenen Paſſagiere des „Thule“, 13 Erwachſene und 3 Kinder,
ſowie die Beſahung wurden für geſund erklärt, bleiben aber 3 Tage
unter ärztlicher Aufſicht. Man nimmt an, daß die Anſteckung durch
Reiſende, die aus Berlin nach Stockholm zurückkehrten, verurſacht
worden iſt. Die Medizinalverwaltung ſandte den Medizinalrath
Wawoinski nach Umea, um alle Maßnahmen zur Verhütung der
Ausbreitung der Cholera zu treffen. An Bord der norwegiſchen
Brigg „Geijer“, von Amſterdam in Oxelöſund angekommen, er
krankte ein Matroſe an Cholera.

Gothenburg, 9. Okt. Die Medizinalverwaltung in Stockholm
meldete telegraphiſch, daß die bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſcheCholera bei der Köchin des Dampfers „Olof Wijk“ eenſeſen habe.

Rom, 8. Okt. Jn den letzten 24 Stunden ſind in Palermo
34 Perſonen an Cholera erkrankt und 14 geſtorben, in Livorno ſind
2 Erkrankungen und in Patti Marina, Provinz Meſſina 1 Erkrankung
vorgekommen.

Ausland.
Oeſterreich. Offiziös wird mitgetheilt, daß die heute beginnende KReichsrathoſeſſion ſich auf das finanzielle und wirth-

ſchaftliche Gebiet beſchränken werde. Der Finanzminiſter, der
Handels und Ackerbauminiſter würden Vorlagen einbringen,
betreffend die Erleichterung der Abgaben, die Verbeſſerung des
Kreditweſens, die Ausdehnung der Verkehrswege, die Meliora
tionen der Land und Volkswirthſchaft und die Vortheile für
die Viehzucht. Ueber die Reform der Valnta ſoll. Miniſter
Dr. Steinbach ſich ſchon in der erſten Sitzung äußern wollen.

ngland. Der Beſitzer einer der größten Papiermühlen
Engländs hat erklärt, infolge der Schwierigkeiten Kohlen zu
beſchaffen ſtehe die Schließung ſeiner Mühle und vieler anderen
Papiermühlen unmittelbar bevor. Der Papiermangel würde
ſich ſehr empfindlich bemerkbar machen, beſonders für die Zei-
tungen. Jn Burtonon-Trent kam es vorgeſtern zwiſchen
Soldaten und ſtreikenden Bergarbeitern zu einem Zuſammenſtaß
als die Letzteren den Transport von Kohlen zu verhindern
ſuchten. Die Bergarbeiter griffen die Soldaten an und warfen
die Kohlenwaggons um, wurden jedoch ſchließlich zerſtreut. Jn
Mangsfield (Nottinghamſhire) haben 2000 Grubenarbeiter, welche
in den Gruben von Hucknall-Tockard verwendet wurden, geſtern
die Arbeit wieder zu den früheren Bedingungen aufgenommen.
Die Grubenbeſitzer beſtanden nicht auf einer Lohnherabſetzung.

Die Regierung beabſichtigt behufs Anbahnung eines Ver
gleiches zwiſchen den Grubenarbeitern und Grubenbeſitzern eine
gemeinſame Konferenz zu veranſtalten.

Frankreich. Die lateiniſche Münzkonferenz hat geſtern
ihre erſte Sitzung abgehalten. Jn derſelben wurden die Dele-
girten dem Finanzminiſter Peytral vorgeſtellt.

Der „Figaro“ ſchreibt bezüglich der parlamentariſchen Ar
beiten, daß beide Kammern nur zwei Monate im Jahre arbeiteten.
Die Budgetdebatte ſei eine einfache Formalität. Das Parla-
ment habe auf den guten Gang der Regierungsgeſchäfte
keinen Einfluß. Es wäre beſſer, wenn das Parlament
überhaupt nicht exiſtirte und ſo die innerpolitiſchen Rei-
bereien aufhörten. Dem Vernehmen nach hat der Deputirte
Reinach die Abſicht, eine parlamentariſche Partei unter. dem
Namen „Groupe gouxernemental“ zu bilden. Der Zweck ſoll
ſein, ein möglichſt homogenes Miniſterinm zu konſtruiren.

Die franzöſiſchen Blätter haben bekanntlich berichtet, daß
der General de Cools bei den jüngſten Manövern ſich über
die Unzulänglichkeit der Rerſerveoffiziere beklagt hätte; dem

gegenüber erklärt eine Note des Kriegsminiſters, die Bemerkungen
des Generals de Cools ſeien von dem Standpunkte der Armee-
leitung aus gemacht, welche die völlige Durchbildung der
Reſerveformationen im Auge habe, eine Durchbildung, die nur
durch fortdauernde Anſtrengungen zu erzielen ſei. Die Armee
leitung erkenne die Nützlichkeit der Reſerve-Cadres an, wünſche
aber nicht, daß ſich in Bezug auf dieſelben falſche Anſchauungen
verbreiteten, die dann zu argen Enttäuſchungen führen könnten.

Aus Nah und Fern.
Berlin, 9. Oktober. r Vergiftung der beiden Offizier

burſchen wird mitgetheilt, daß eine ſolche mittelſt Kohlenoxyd
gaſes vorliegt. Beide Soldaten hatten den im Zimmer befind
lichen eiſernen Ofen, bevor ſie ſich zur Ruhe begaben, et
ohne die gebotene Vorſicht anzuwenden. Die während der Nacht
ſich entwickelnden Gaſe haben nun das beklagenswerthe Unglück
herbeigeführt.

Berlin, 9. Oktober. Der letzte große Buchdruckerſtreik
hat, wie aus den jetzt abgeſchloſſenen Abrechnungen hervorgeht,

n 2288 551 16 Mark gekoſtet.
erlin, 9. Oktober. ga der Affaire zwiſchen dem Gene

ral Kirchhoff und dem Redakteur Harich wird weiter gemeldet:
General Kirchhoff erſchien heute im Kriminalgerichtsgebäude
und ſuchte die Gerichtsſchreiberei der I. Strafkammer auf. Wie
verlautet, hatte der General ein Jntereſſe, den Namen des
Vertheidigers zu erfahren welcher ſ. Z. den Redakteur Harich
vertheidigt hatte.

Köln, 9. Okt. Heute Vormittag 9 Uhr überfiel ein
Schneidergeſelle ſeine in der Achterſtraße wohnende Geliebte
und tötete dieſelbe durch einen Stich in das Herz. Auf den
Hilferuf des Mädchens eilte die in demſelben Hauſe parterre
wohnende Ehefrau eines ſern in das obere Stockwerk,
woſelbſt ſie von dem Mörder gleichfalls einen Stich in die
Herr erhielt, der nach des Arztes tötlich iſt.

er Mörder verſuchte auf ſeiner Flucht auch auf den ihm ent
gegenkommenden Friſeur einzudringen, wurde jedoch feſtge
nommen, ehe er weiteres Unheil anrichtete. Der Verhaftete
trug ſich ſchon lange mit dem Gedanken, ſeine Geliebte zu er
morden. Er führte heute die That aus, als die Mutter ſeiner
Geliebten ſich in der Kirche befand.

Königsberg i. Pr., 9. Okt. Rittmeiſter v. Münchowvom Draghner, Regiment Nr. 3 hat am Sonnabend ſeinem

Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende gemacht. Der
beklagenswerthe Tod des Offiziers erregt hier um ſo größeres
Aufſehen, als er am Dienstag die Feier ſeiner Hochzeit
begehen wollte.

Antwerpen, 9. Oktober. Zu den im Juni nächſten
ahres hier ſtattfindenden Wagnervorſtellungen treffen die
änger, Dekorationen und Koſtüme aus München ein. Die

Muſik wird von dem Berliner en Orcheſter
unter der Direktion Mottel's, Richter's und Weingartner's
geſtellt.

Catania, 9. Oktober. Jn der Nähe der Stadt ſe die
Schutzwache nach heftigem Kampfe drei Briganten verhaftet.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten
Sitz ung wurde ein Schreiben der Lehrerinnen an den ſtädtiſchen
Elementarſchulen um die Unterſtützung der Verſammlung zur Er
üllung ihrer dem Magiſtrat im Mai v. J. mitgetheilten

ünſche um andérweitige Regulirung ihrer Gehaltsverhältniſſe
auf 6 Wochen zurückgelegt, da der Magiſtrat dieſe Wünſche
bereits zum Gegenſtande
über die Reſultate der letzteren der Verſammlung eine Vorlage
in Ausſicht ſtellt. Die Berathung über die Feſtſtellung der
luchtlinie für eine Durchbruchsſtraße er
dauergaſſe und Taubenſtraße wurde ausgeſetzt,

da eine Modifikation des Projekts vom Magiſtrat ausgearbeitet
iſt und erſt noch der Bau Kommiſſion zur Vorberathung zugehen
fat Weiter wurde beſchloſſen, an eine größere a von Be
itzern zum Schlachtbetriebe dienenden Gebäude und

Einrichtungen, die durch Einführung des Schlachtzwanges
in unſerer Stadt ihrex Beſtimmung entzogen ſind, die von den
Sachverſtändigen und dem Regierungskommiſſar feſtgeſetzten
Entſchädigungen in Höhe von 27330 Mk. 50 Pfg. zu zahlen;
ür die von 11 anderen Jntereſſenten, die ſich mit den vorge

Entſchädigungen nicht einverſtanden erklärt haben,
geſtellten Forderungen wird die Stellungnahme des Bezirks
lusſchuſſes abzuwarten ſein. Ueber die bekannte Petition
a Weinhändler in Sachen der Regie-Weine für den
athskeller ging auf Vorſchlag der Petitionskommiſſion die

Verſammlung zur Tagesordnung über.

Gerichts Zeitung.
d. Halle a. S. Schwurgericht, am 9. Oktober. Auf

der Anklaägebank erſchienen erſtens die Grünwaarenhändlerin Alma
Meißner geborene Koetel aus Helbra, angeklagt wegen Brand
ſtiftung in betrügeriſcher Abſicht und verſuchter
vorſätzlicher Brandſtiftung und zweitens der Bergmann
Wilhelm Wolf aus Zaberſtedt unter der Anklage des wiſſent-
lichen Meineides. Der Gerichtshof beſtand aus dem Land
gerichtsrath
und dem Amtsrichter Braun als Beiſitzer und dem Referendar
s hen als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den
Erſten Staatsanwalt vertreten und als Vertheidiger fungirten für die
Meißner der Rechtsanwalt Lem bier und für Wolf der Rechts
anwalt Triebel. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Oekonom
Köſter aus Wüſteneutzſch, Rittergutsbeſitzer von Piſt za u aus
Rachwitz Gutsbeſitzer Dornau aus Großkegel, Buchhändler
Große aus Halle, Oekonom Reuter aus Sennewitz, Major a. D.
Maſſalsky aus Gnölbzig, Gutsbeſitzer Lindner aus Niemegk,
Gutsbeſitzer Huyke aus Bruckdorf, Gaſtwirth Miet h aus Hohen-
lubaſt, Rentier Dookhom aus Wansleben, Ober Poſtſekretär
Ditt el aus Eisleben und Kaufmann Baluſchek aus Hettſtedt.

Der Anklage wider die Meißner lag nach dem Ergebniß der

re Verhandlung e zu Grund. Jn deracht zum 25. Januar d. J. vrach in den er An
geklagten im Hauſe des Bergſchmieds Wecker Feuer aus. Die Ge-
ſchäftsräume befanden ſich im Erdgeſchoß des Hauſes. Durch einen
brandigen Geruch in ihrer Wohnung aufmerkſam gemacht, begaben
ſich die Weckerſchen Eheleute in den Hausflur und fanden en daß
durch die Thür des Meißnerſchen Ladens welcher in den Hausflur
führt, Rauch kam. Die Angeklagte war nicht mehr im Laden ſie
hatte ſich bereits in ihre in der dritten Etage belegene Schlafſtube
und dort zur Ruhe begeben. Die Weckerſchen Eheleute weckten daher
die Angeklagte und
räume. Hier faßden ſie
den ſogenannten Kam
mit darin befindliche getrennt iſt, war ein Kleiderſchrank, der
in einer Ecke ſtand, angebrannt- Die darin befindlichen Kleider
waren theils verbrannt, theils angebrannt. Vor dem Schranke lag

ein leeres Portemonnaie von welchem, die Angeklagte behauptete,
daß dasſelbe im Schranke gelegen und 125 A. baares Geld enthalten
habe. Völlig unbeſchädigt war der unmittelbar neben dem Schranke
ſtehende Waſchtiſch. Brandſpuren von der Kammer aus durch die
Thüre, welche die Kammer von der dahinter gelegenen Stube trennt,
wurden nicht wahrgenommen, auch die Thüre zeigte nicht die min
deſten Brandſpuren, dagegen war in der Stube eine Kommode nebſtGeſtell, welche an der Vmewgand zum Hausflur ſtand, bis auf

den unteren Theil völlig verbrannt, und von einem nicht weit
davon ſtehenden Sopha war ein r die
gebrannt. Ein Ofen, von War aus das Feuer ſich den fraglichen
Gegenſtänden hätte mittheilen können, befand ſich nur in der Stube
und zwar in der der Kommode gegenüberliegenden Ecke. Spuren
aber, welchg darauf hätten hindeuten können, daß von dieſem aus
der Brand Lntſtanden, wurden nicht gefunden. Von der Kammer
wie von der Stube aus führt je ein Fenſter nach dem vor der Giebel
front des Hauſes gelegenen Hofraum. An dem Kammerfenſter waren
nun folgende Spuren wahrzunehmen. Der untere rechte Flügel des
Sie ſtand nach innen zu offen. Eine in dieſem befindliche

cheibe, welche an der Außenſeite mit Schmierſeife beſchmiert war,
war zerſplittert. Außerdem e ſich auf der Fenſterbank
dieſes Fenſters einen größere enge dieſer gelben Schmier-
ſeife und zwar nicht auf der Außenſeite, ſondern auf der
etwa einen Fuß breitet innern Fenſterbank. Der ſo vorgefundene
Thatbeſtand und insbeſondere der Umſtand, daß ſämmtliche ange
brannte Gegenſtände zu gleicher Zeit gebrannt haben, obwohl der
Schrank in einem anderen Raume geſtanden hat, als die Kommode
und das Sopha, ließen ſofort keinen Zweifel aufkommen, daß das
Feuer vorſätzlich angelegt geweſen iſt. Die Angeklagte iſt derſelben
Meinung geweſen. Die Anklage behauptet nun aber, daß die Ange
klagte ſelbſt diejenige geweſen ſei, welche das Feuer ws
und ging dahin, daß ſie 1. in betrügeriſcher Abſicht, dir uers
glaw verſicherte Sachen, nämlich einen Theil ihres Mobiliars, in
Brand geſetzt habe, um 2. den Entſchluß, vorſätzlich ein Gebäude,
welches zur Wohnung der Menſchen dient, nämlich das Haus
des Bergſchmieds Auguſt Wecker in Helbra in Brand zu ſetzen,
durch bethätigt habe, welche den Anfang der Aus-
Konre dieſes beabſichtigten, aber nicht zur Vollendung gekommenen

erbrechens enthielten. Die Angeklagte ſtellt auch heute, wie ſchon
bisher jede Schuld in Abrede und will nicht wiſſen, wie und bezw.
durch wen das Feuer entſtanden iſt. Die Beweisaufnahme förderte
zwar poſitive Beweiſe er die Schuld der Angeklagten nicht zu Tage,
immerhin war das ebniß derſelben derartig ungünſtig für die
Angeklagte, daß nach Beendigung derſelben die Staatsanwaltſchaft
die Anklage in allen Punkten aufrecht hielt mit dem Antrage, die
en für ſchuldig zu erklären. Das Verdikt der Geſchworenene o x nicht uldig, worauf die Freiſprechung der Ange

agten erfolgte.Der lag wider Wolf lag folgendes Sachverhältniß zu
Grunde. Der Bergjunge Eduard Bomsdorf aus Kloſtermansfeld

atte ſich im Hauptverhandlungstermine vor dem Schöffengericht zu
ansfeld wegen des Vergehens gegen S 304 des Strafgeſetzbuches

zu verantworten, indem ihm Schuld wurde, in der Nacht
um 6. März d. J. auf dem Wege von Kloſtermansfeld nach Thondorf
äume beſchädigt zu haben. Der Angeklagte Wolf wurde in dieſem Ter

mine als Zeuge vernommen und bekundete nach Leiſtung des Zeugeneides,
daß er in jener Nacht ſtets in unmittelbarer Nähe des Angeklagten ge
weſen ſei und daher hätte ſehen müſſen, wenn derſelbe einen Chauſſee
baum beſchädigt oder in die Bäume mit einem Knüppel Punge chlagenhätte. habe dies aber nicht geſehen, er habe auch nich en
daß der Angeklagte an einem Chauſeebaum gebogen habe. Auch

dies t er ſehen müſſen, wenn es geſchehen wäre. der zweiten
uptverhandlung am 8. Juni d. J. vor dem Schöffengericht zu
nsfeld hat der r unter en auf den früher in dieſer

Sache geleiſteten Eid die obenerwähnte Ausſage wiederholt und hin

einer Berathungen gemacht hat und

ritſch als Vorſitzenden, dem Landrichter Lehmann

egaben ſich mit derſelben in deren Geſchäfts
folgendes. In der hinter dem Laden liegen

welche von dieſem durch eine Bretterwand
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zugefügt, der Aungeklagte habe niemals einen Baum angefaßt, vlelv noch einen en bachar in Der Angeklagte war geſtändig,

beide Ausſagen der Wahrheit zuwider abgegeben zu haben, ſich auch bei
Abgabe ſeiner Ausſage bewußt geweſen zu ſein, daß das, was er aus
ſage, unwahr ſei. Denn der Bomsdorf habe in jener Nacht auf dem

r Wege allerdings von einem Baume einen Zweig oder eine
rone abgebrochen. Zu der falſchen Ausſage ſei er von Benndorf

verleitet worden. Das Verdikt der Geſchworenen lautete dem An
trage der Staatsanwaltſchaft entſprechend auf ſchuldig. Die Staats
anwaltſchaft beantragte hierauf gegen den Angeklagten eine Strafevon 4 hen Fachthans, 4 Jahren Ehrverluſt und dauernde Un

fähigkeitserklärung, als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu
werden. Das Erkenntniß des Gerichtshofs entſprach dieſem An
es doch wurden dem Angeklagten 2 Monate Unterſuchungshaft
in Anrechnung gebracht.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 10. Oktober. Die vollſtändige Veröffentlichung

des wird in allernächſter Zeit,noch vor Eröffnung des Reichstages, zu erwarten ſein.
Berlin, 10. Oktober. Gegenüber den mehrfach in der

Preſſe aufgetauchten Nachrichten über beſonders hohe W
rungen für Marinezwecke im Etat für 1894/95 kann die „Nord-beuſche Allgem. Ztg.“ auf Grund von z Seite ein
8 Jnformationen mittheilen, ba die Mehrforderungen

n durch planmäßige Fortentwickelung der Marine bedingten
Betrag nicht überſchreiten werden.

n 9. Oktober. Jn dem benachbarten Orte Jerſitz
erſcho heute der Zimmermann Wojezersei ſeine Ehefrau, mit
welcher er erſt ſeit kurzer Zeit rerſdet war. Darauf tödtete

evolverſchuß.er ſich ſelbſt durch einen

Düfſeldorf, 9. Oktober. Der Landtagsabgeordnete
Diefen z iſt geſtorben.

DeutſchEylanu, 10. Oktober. Der flüchtige Stadtkaſſen
rendant Andree iſt von ſelbſt zurückgekehrt, hat ſich der Polizei
n und wurde ſofort Werhaftet. Von den unterſchlagenen

ldern ſind e 000 Mark bei ihm vorgefunden.
Wien, 9. Oktober. Der König von Griechenland iſt heute

hier eingetroffen.
Wien, 9. Oktober. Die zum S ute der Staatsange-

hörigen Oeſterreich-Ungarns nach Braſilien beorderte Kor-
vette „Zrinyi“ iſt heute von Gibraltar nach Rio de Janeiro
abgegangen.

ndon, 9. Oktober. Die hieſigen hervorragenden Blätter
behaupten trotz der Dementis auswärtiger Blätter, König
Humbert werde zur Begrüßung des engliſchen Geſchwaders
nach Spezzia kommen.

Woher 9. Oktober. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie
wird, wie offiziös mitgetheilt wird, jedenfalls erſt in den letzten
Tagen dieſes Monats die Rückreiſe nach Petersburg antreten.

Kopenhagen, 9. Oktober. Der Legationsſekretär bei der
engliſchen Geſandtſchaft in Berlin, Mr. Herbert Derring, iſt
ier geroneenen und hat ſich ſofort nach Schloß Fredensborg
egeben.

Rom, 10. Oktober. Admiral Seymour bat die italieniſche
Regierung, von n öffentlichen Empfang bei dem Eintreffen
der engliſchen Flotte abzuſehen, da letztere noch unter dem Ein
druck der Kataſtrophe der „Viktoria“ ſtehe.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 9. Oktober. (Nord deutſcher Lloyd.) Der Schnell

dampfer „Fulda“ iſt am 7. Oktbr. 1 Uhr Nachm. von Neapel nach
Genua abgegangen. Der Poſtdampfer „Stuttgart“ nach Baltimore
beſtimmt, iſt am 7. Oktbr. 10 Uhr Vorm. Lizard paſſirt. Der Poſt

dampfer „Leipzig“, vom La Plata kommend, iſt am 7. Oktbr. Mittags
St. Vincent paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“, nach Oſt
aſien beſtimmt, iſt am 6. Oktbr. Nachm. in Aden angekommen. Der

„Graf Bismarck“, von Braſilien kommend, iſt amOktbr. 3 uhr Nachm. in Antwerpen angekommen.
Hamburg, 9. Okt. (Hamburg-Amerikaniſche Packet-

fahrt-Aktien- Geſellſchaft. Der Poſtdampfer „Ruſſia“
iſt, von Hamburg kommend, geſtern Vormittag 9 Uhr in NewYork
eingetroffen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.
Mittwoch, den 11. Oktober.

Veränderlich, Regenfälle, herbſtlich kühl, ſtarker Wind,
turmwarnung.

Wetterbericht vom 9. Oktober. Halle a. S. Früh
herrſchte ſtarker Nebel, welchen erſt Mittags gegen 1 5 die
Sonne durchbrach, ſo daß allerdings am Nachmittag ſchönes,
heiteres, ſommerliches Wetter war. Maximalſtand des Ther-
mometers 169, Minimalſtand 10 R.

Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs.
Halle 9. Oktober 1,70. 10. Oktober 1,70 S 2Trotha 1,48. 8 1, SStraußfurt 1,25. a 1,10 0,15 SAlsleben 8. 1,22. 1,21 0,01 e

Elbe.
Außig 8. Oktober 0,59. Oktober 0,58. S 0,01Dresden. 4 1,53. 0 1,53Wittenberg z v S t 0,53.Magdeburg 0,69. 0,69. s dBarby 4 0,34. ne 0,34Wittenberge 0 0,44. 044. S

Drahtnachrichten.
Berlin, 10. Okt. Die Nordd. Allg. Ztg. ſtellt in einem

Entrefilet feſt, es habe kein ernſtes deutſches Blatt jemals eine Kon
trolle der italieniſchen Finanzen verlangt.

London, 9. Okt. Die Börſe befeſtigte ſich im Verlaufe
nach unentſchiedener Eröffnung und ſchloß allgemein feſt. Lediglich
Ungarn waren auf Pariſer Abgaben ſchwächer, auch Spanier etwas
nachlaſſend. Bevorzugt waren Italiener und ſüdamerikaniſche Werthe,

beſonders Braſilianer, auch Mexikaner etwas höher. Geld flüſſig.
Privatdiskonto unverändert.

Anmſterdam, 9. Oktober. Auf eine Eingabe zahlreicher
Firmen, neue italieniſche Anleihen nicht mehr. zum Börſenverkehr zu
zulaſſen, antwortete die Handelsvereinigung, ein derartiger Beſchluß
wäre verfrüht, man müſſe erſt den Erfolg der anderweit geſchehenen

Schritte abwarten; eine Ablehnung der Votirung wäre nur im
äußerſten Nothfalle angezeigt.

Mailand, 9. Okt. Der Miniſterpräſident empfing geſtern
die Direktoren der bedeutendſten Banken des Landes, um mit den
ſelben diejenigen Maßregeln zu berathen, welche gegen den von Paris
ausgehenden Krieg gegen die italieniſchen Werthe zu ergreifen ſind.

Die Geſellſchaft für Neubauten in Neapel beſchloß, einſtweilen
ſämmtliche Arbeiten einzuſtellen, wodurch 18,000 Arbeiter brotlos
werden.

Köln, 9. Oktober. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, die
Summe des etwas klein erſcheinenden Vorſchuſſes an die italieniſchen
Banken entſpreche dortſeitig geäußerten Wünſchen, in welchen erklärt
worden ſei, mit dem Vorſchuß vollſtändig allen augenblicklichen und
den in abſehbarer Zeit vorausſichtlich eintretenden Bedürfniſſen ge
nügen zu können.

Wien 9. Oktober. Jn der geſtrigen Sitzung des Ver-
waltungsrathes der Staatsbahngeſellſchaft wurde beſchloſſen, in der
zweiten Hälfte des November eine gußerordentliche Generalverſamm
lung einzuberufen in welcher über die Konverſion der 5prozentigen
Prioritäten entſchieden werden ſoll.“

Glasgow, 9. Oktober. Die Verſchiffungen an Roheiſen be
trugen in der vorigen Woche 5015 Tons gegen 6674 Tons in der-
ſelben Woche des vorigen Jahres.

Wien, 9. Oktober. Die direkten und indirekten Abgaben in
der Zeit vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1893 ergaben einen Rein
ertrag von 233 934 014 Fl., ſomit um 11 341 496 Fl. mehr als in
dem gleichen Zeitraum des Jahres 1892. Von dem Mehrertrage ent
fallen auf die direkten Steuern 778 515 Fl., auf die Verzehrungs
ſteuer 2 840 599 Fl. Die Geſammtſumme der reinen Zolleinnahmen
im öſterreichiſchungariſchen Zollgebiete ergab gegen das Vorjahr einen
Mehrbetrag von 4009293 Fl.

London, 9. Oktober. Der „Times“ wird aus Philadelphia
gemeldet, daß der Beſtand des Staatsſchatzes dadurch, daß die Zahl-
ungen unbeſchränkt in Gold geleiſtet wurden, auf 89 926 623 Doll.
vermindert worden ſei der tiefſte Stand, der jemals erreicht wurde.

Bradford, 9. Oktober. Wolle mehr Geſchäft, Calonialwolle
5 über den tiefſten Notirungen, übrige Sorten ſtetig. Engliſche

„Garne ruhig aber feſt; Mohair und Genappes gefragter. In Stoffen
lebhaftes Geſchäft zu eher beſſeren Preiſen.

New-York, 7. Oktober. Der Werth der in der vergangenen
Woche eingeführten Waaren betrug 4820211 Dollars gegen 4727985

Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 158 250 Dollars gegen
1515 548 Dollars in der Vorwoche.

Paris, 9. Okt. Die Fondsbörſe ſchloß nach ruhigem Ver
laufe feſt. Beſonders waren Jtaliener beſſer auf Deckungen und
auf die Nachrichten uber das deutſche Vorſchußgeſchäft. Für Rente
größerer Kaſſabegehr. Spanier feſt.

Wien, 9. Okt. Die Börſe war matt, vage, von Budapeſt
aus verbreitete, politiſche Gerüchte im Vereine mit ungünſtigen Nach
richten aus Marokko verſtimmten, Bankaktien, Renten, Bahnenaktien
meiſt rückgängig, Alpine gedrückt 54,10, dagegen Prager Eiſen be
hauptet 488, SüdbahnPrioritäten auf Communiqué der Südbahn
erholt 149,75, Valuta auf das Sinken des Nordamerikaniſchen
Staatsſchatzes und damit im Zuſammenhange ſtehende Spekulations

käufe ſteigend.

Vermiſchte Nachrichten.
Berliner MaſchinenbanAktienGeſ. vorm. L. Schwartz

kopff. Sonnabend Abend gegen 9 Uhr brach auf bisher unaufge
klärte Weiſe in dem Etabliſſement Ackerſtraße 96 Feuer aus, welches
das an der Stettiner Bahn belegene Gebäude, enthaltend die Modell
tiſchlerei, Movellboden, Komptoir und Magazin total vernichtete.

lücklicher Weiſe gelang es den Bemühungen der Feuerwehr und

jahres.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
der eigenen Leute, die ſämmtlichen übrigen benachbarten Gebäude,

d. h. Gießerei, Schmiede, Dreherei, elektrotechniſche und Maſchinen
bauWerkſtatt vollſtändig zu erhalten, ſo daß der Betrieb ungeſtört

bleiben wird. Gegen den ihr erwachſenen Schaden iſt die Geſell
ſchaft durch Verſicherung ausreichend gedeckt.

Marienburg-Mlawkaer Im September ver-
einnahmte die Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahngeſellſchaft insgeſammt
170 800 oder 2800 mehr als im gleichen Monat des Vor-

Für die bisher verfloſſenen neun Monate des laufenden
Jahres hat die Geſellſchaft bei einem Betriebsergebniß von total
1210 600 A. gegen die 1892er Vergleichsziffern eine Mehreinnahme
von 137 500 zu verzeichnen.

Prager Eifeninduſtrie. Jm Laufe dieſer Woche treten nach
der „Preſſe“ in Wien Repräſentanten der Prager Eiſeninduſtrie,
Witkowitz und Teſchen, zuſammen, um wegen Preismaßnahmen zur
Abwehr deutſcher Konkurrenz in den Grenzbezirken zu berathen. Die
bisher beſtandene Abmachung zwiſchen öſterreichiſchen und oberſchle
ſiſchen Werken wegen gegenſeitiger Reſpektirung des Abſatzgebietes
wurde durch Auflöſung des oberſchleſiſchen Verbandes hinfällig.

Aktien- Zuckerfabrik Groß Gerau. Die General Ver-
ſammlung ſetzte die Dividende für die am 30. Juni c. abgelaufene
Campagne auf 28 Proz. feſt. Die Abſchreibungen wurden auf
45 000 c feſtgeſetzt, außerdem ſind dem Reſervefonds II 15 000
überwieſen worden, während an Remunerationen und Gratifikationen
für Beamten 13 500 zur Vertheilung gelangten, für Neuanlagen
40 000 zurückgeſtellt und für ſtatut- und vertragsmäßige Tan-
tièmen 20 228 82 c. benutzt wurden. Die Zuweiſung zur Beſtrei
tung von Rübenprämien wurde auf 12000 c. und ſolche zum
Unterſtützungsfonds auf 1000 feſtgeſetzt. Auf neue Rechnung
werden 6703,29 vorgetragen.

Broſchüre über den römiſchen Bankſkandal. Aus Rom
wird dem „B. T.“ unter dem heutigen Datum telegraphirt: Pietro
Tanlongo. der Sohn des Generaldirektors der Banca romana, ver
öffentlicht in Broſchürenform eine Anzahl auf den Bankſkandal be-

züglicher Dolumente. Darunter ſind außer den bereits eitirten Tele-
grammen König Victor Emanuels mehrere Billete des königlichen
Hausminiſters Uſone, ſowie ſämmtlicher Miniſter- Präſidenten und bei-
nahe aller Miniſter, welche ihre Schützlinge und Partgifreunde empfahlen oder Tanlongo zu irgendwelchem Erfolge, wie zur unlängſt

ſtattgehabten. Ernennung zum Senator beglückwünſchten. Auch
von Crispi und Zanardelli finden ſich Billets, die ſich jedoch lediglich
auf juriſtiſche Konſultationen beziehen. Die Broſchüre enthält ferner
drei Briefe des jungen Tanlongo an Crispi, worin Tanlongo den
früheren Miniſterpräſidenten vergeblich um Herausgabe
bei ihm (Crispi) deponirter und zur Kompromittirung Giolittis
beſtimmter Dokumente angeht. Tanlongo macht Crispi die
bitterſten Vorwürfe, daß derſelbe ihm nicht die Hand bieten
wolle ſich an Giolitti, dem Verderber der Familie
Tanlongo, zu rächen. Unter den Dokumenten bemerken wir unter
Anderem mehrere Schreiben des Bankiers Krauſe und der Bankge-
ſellſchaft Berlin (7), welche durch Vermittelung Tanlongos demKönig Viktor Emanuel eine Anleihe von ſieben Millionen Fres. an

bieten gegen eine Hypothek auf einen Theil der königlichen Güter,
ein Vorſchlag, welcher jedoch vom König nicht acceptirt wurde.
Die erwähnten Schreiben ſind vom Juni 1874 datirt. Wie
ein weiteres Telegramm aus Rom meldet, ſoll das be-
ſchlagnahmte Aktenbündel Tanlongos nichts auf die Vorgänge
bei der Banca romana Bezügliches enthalten. Es ſeien nur Tele-
gramme Victor Emanuels vorgefunden worden deren Jnhalt ſich
auf den Ankauf von Pferden und auf Angelegenheiten bezieht, bei
denen Tanlongo als Vermittler figurirte.

Neue Siegener Bank-Anſtalt. Zur Bildung eines neuen
Bank-Unternehmens ſind bis jetzt 1055 000 We worden.
Es fehlen noch 145000 um von der Reichsbank das Recht zur
Benutzung des Privatzinsſatzes zu erhalten. Der betreffende Aus
ſchuß fordert deshalb die Mitbürger auf, möglichſt bald Zeichnungen
auf den Reſtbetrag bei der Handelskammer anzumelden. Unter der
Vorausſetzung, daß das Kapital voll gezeichnet wird, iſt die Grün-
dungs Verſammlung des neuen Unternehmens auf Montag, den 23.
Oktober, Nachmittags 4 Uhr, in Ausſicht genommen. Der Entwurf
der neuen Satzungen iſt fertig.

Die Deutſche Spitzenfabrik in Leipzig-Lindenau ver-
theilt 164 Dividende; der Reingewinn beträgt 201,000 A.

s Die Actien-Malzfabrik Goldene Ane bei Roßleben,
welche zweimal 5 und 69 vertheilen konnte, kann pro 189293
infolge der 1891/92 herbeigeführten Unterbilanz von 51000 Mk. eine
Dividende nicht zur Vertheilung bringen.

Viehmärkte.

Fraukfurt a. M., 9. Oktober. Auftrieb: 351 Kälber, 1053
Kühe, Stiere u. Rinder, 431 Ochſen, 55 Bullen, 1146 Hammel, 607
Schweine. Preiſe: Kälber I. 60——65 do. II. 50--55 Kühe,
Stiere und Rinder I. 50--55 do. II. 35--43 Ochſen I. 65
bis 67 C do. II. 56-60 Bullen I. 41--43 do. II. 38 bis
40 Hammel I. 53-—56 do. II. 30-38 Schweine 63 bis
64 Ac, Landſchweine 61—62 A. Tendenz Ruhig.

Hannover, 9. Oktober. Auftrieb: 280 Großvieh 230
Schweine, 45 Kälber, 426 Hammel. Preiſe: Großvieh I. 55—59
do. II. 54—56 do. III. 51-53 Schweine I. 58—-60
do. II. 55--57 Kälber I. 65--70 do. II. 50-60
Hammel I. 55 Ac, do. II. 50 A. Tendenz: Ziemlich gut.

Breslau, 9. Oktober. Auftrieb: 167 Kälber 32 Kühe,
22 Ochſen, 709 Hammel, 855 Schweine. Preiſe: Kälber I. 46—50
II. 42—46 III. 38--42 Ac.; Kühe und Ochſen I. 46--50
II. 40--44 III. 30--40 A. Hammel II. 44--48 AC, III. 28 bis
32 Schweine I. 48-—50 II. 40-46 A. Tendenz: Still.

Wien 9. Okt. Rindermarkt. Auftrieb: 1722 ungariſche
Rinder, 240 Bukowiner Ninder, 302 galiziſche Rinder, 2034 deutſche
Rinder. Preiſe: ungariſche Rinder 62—66 Bukowiner Rinder
62—66. galiziſche und deutſche Rinder 6468 Tendenz
Behauptet.

Steinbruch, 6. Okt. Tenenz: etwas augenehmer. Vorrath am
4. Oktober 182,966 Stück, am 5. Oktober wurden 4128 Stück auf-
getrieben 5012 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 6. Oktober
ein Stand von 182,082 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Junge ſchwere von 42143 Kr. mittlere von 43--44 Kr.,
leichte von 45--47 Kreuzer. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von
41 42 Kr. mittlere von 43—-44 Kr. leichte von 45—46 Kr
Serbiſche, ſchwere von 40i/—41 Kr., mittlere von 40-—40 Kr.,
leichte von 39—40 Kr.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. Oktob.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, P. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. p. a. P. a. p. kauft verkauſ:

18 Rinder, S S S S S S 14 4davon: 9 Ochſen, S 32 S S 51 Färſen, 17 Kühe, S S 30 S S S 30 o1 Bullen, S S S S S 1 J6 Kälber S S 36 S 33 u 670 Hammel Schafe 29 S S S S S 58 12685 Schweine davon, 3 S S S S u 325 360105 Landſchweine, S 60 S 58 S S 65 40580 ungariſche l vo 260 320
Geſchäftsgang flott, mittelmäßig, ruhig, ſchleppend.

Rinder wurden nach Stück gehandelt.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Oktober 1893

e Ehe Preiſe per 20 g. in Nart für
5

3 23 2 43 2 W S 27Zum Verkaufe S 82 32 S 82 s z3 S
tanden: 35 755 35 z l 2ö S H c h c s 3 83 sT Qualität II. Qualität Qualität

301 Rinder, davon

160 Hchſen S 72 S 66 60 293 89 Kalben. S 66 63 S 60 154 679 Kühe S 63 S 57 50 9 S53 Bullen S 58 S 54 S 60 77 2170 Kälber? 46* S 43 S 40 53637 Schaſvieh 32 7 30 28 u 168 212 10 (Schweine, davon 519 118bei 20 kg Tara) S S c 11059 2511021 Landſchweine 62 60 S 57 S 921 100289 Bakonier 50 45 2 S 138 151
2418 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 44 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talguieren berechnet. Die
Schweine werden gehändelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang 2, und langſam.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 10. Oktober 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen, matt
140 bis 150, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen bis 150 kg bez. Roggen
beſſere Stimmung 136—135. Gerfſte ſtill, Land 160-—173, feine und Chevalier 174—190,
feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 120--135. Hafer feſt, alter 183-188, neuer 170
bis 178. Mais amerikaniſcher mixed Donaumais 125—134. Raps
Rübſen Erbſen Victoria 185——2000 Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto 54——56,
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen 37,00
bis 38,00, nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß feſt 35,50—36,50

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Zinſen 32--48. Vohnen 15-17. Lupinen Kleeſgaten Vlauer Mohn

Futterartikel ruhlg. Futtermehl 1212,50. Roggenkleie 10--10,50.Weizenſchaalen 9,25—9 ,75. Weizeugriesfleie 9,25 9,75. Malzkeime
helle I1,50--12,00, dunkle 10,00 11,00. elkuchen 13,50—14,50. Malßz 29,00—31,00.

Rüböl Petrolenm 20,00. Solaröl 0,825 30 10,00. Spiri-tus per 10000 r h ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchs-
abgabe mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 34,70 Mk. Rüben

Börſe von Verlin, 9. Oktober.
Fondsbörſe. Der Schluß der hieſigen Sonnabendbörſe war

in e ſchwacher Haltung verlaufen; es drückten hauptſächlich an
derſelben die Meldungen, daß in Paris andauernd ſtarke Abgaben in
Ungarn und Jtalienern ſtattgefunden hätten. Der heutige Markt
ſetzte auf einige Kaufluſt etwas feſter ein, ſchwächte ſich aber ſehr
bald weſentlich ab, da aufs neue aus Paris ſtarke Abgaben in den
egnt Werthen gemeldet wurden. Dieſe Pariſer Abgaben

aben an der heütigen Wiener Frühbörſe zu ſtärkeren Verkäufen
Veranlaſſung gegeben, ſo daß dort die Haltung matt, hier
aber ſämmtliche öſterreichiſchen Werthe merklich gedrückt waren.
Die verſchiedentlichen Meldungen über den Abſchluß eines
italieniſchen Vorſchußgeſchäfts mit einem deutſchen Konſortium
blieben auf den heutigen Markt ſo gut wie ohne Einfluß. Das
Geſchäft war im Ganzen ſehr ſtill, die Umſätze belanglos. Am Bank
aktienmarkt waren die meiſten Werthe kaum verändert, eher etwas
chwächer, Kredit Aktien nachgebend, Kommanditantheile gut behauptet.

on Eiſenbahnaktien waren öſterreichiſche Werthe gedrückt, deutſche
und ſchweizeriſche Bahnen gut behauptet, letztere auf angebliche größere
TranſitTransporte. Der Montanagktienmarkt war faſt ohne jeden
Verkehr; es ſoll ſchwer gehalten haben für verſchiedene Werthe über
haupt erſte Notirungen zu erhalten. Im weiteren Verlauf ruhte das



Geſchäft in dieſen g faſt gänzlich. Die Kurſe waren zumeiſt
gut behauptet. Am Rentenmarkt waren Jtaliener und Goldungarnnuf Wiener und Pariſer Abgaben gedrückt, deutſche Fonds da r
a beſſeren 3 feſt und im Kurſe anziehend. uß der 8 rſe

ill und eher etwas ſchwächer. PrivatDiskont 4 pVrodyltenberſe Nach dem ſchwachen Verlauf Le Vorwoche

er Markt vom Sonnabend einen ziemlichen Umſchwung in der
eſammthaltung gebracht. trat zum Theil recht umfängliche

Kaufluſt hervor, der g. Deckungsluſt anſchloß. Dazu kommt, daß
infolge der feuchteren Witterung der Waſſerſtand allgemein ge
oben hat, ſo Provinzmühlen in regere Thätigkeit treten
onnten und die Waare des Jnlandes in größerem Maße an

ziehen. Die J age von auswärts muß daher zum großen Tvom hieſigen Lager befriedigt werden. Die Auslandsmärkte wen
da en am Sonnavei matt. Auf dieſe Meldung ſetzte denn auch

tige Markt in ziemlich motter Haltung ein erholte ſich aberda als dieſelben Firmen, die bereits am Sonnabend ſtärker gekauft

hatten, auch heute energiſcher mit Kaufen vorgingen; abgeſehen von
allen andern Motiven dürfte 37 auch der Mia niedrige eisſtand
um Kaufen gern geben. Auch die Mühlen betheili ſich lebaſter am Kaufen. n weiteren Verlauf blieb die feſt,

eizen wie e n um etwa M. an gegen endRecht t Hafer der Konſumbegehr iſt rege, gute
knapp. Notiz war um etwa 1 M. höher. Mais ſtill,aber et we dar mehl beſſer begehrt, behauptet. Rüböl unver-

ändert. piritusmarkt iſt das ngebot neuer Waare nicht beſonders 2 der Lokobegehr gut, wird aber ſchlank vom Lager aus
gen Tendenz in heute für Loko wie Termine behauptet,

Preiſe unverändert.

Magdeburger Vörſe vom 9. Oktober.

Wagſſberger Stadt loationen
tChenſſge Fabrik Buga Hoöligationen 4 a

Wilhelma in r Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien
per St. à 300 Mk. vo e 30 33Magdeburger Je deren tien per St. A 3000 Mk.

mit 2090 Einn 202 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 975 Einz. o 45do. Lebens n Actien per St. à 1500 Mk.

mit 2090. Einz. 25 20Rückve 3 Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 J 45nahe d. M. Wafſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit zug

nz. e ehe 4 40JIetien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg hChemiſche Fabrik Buckau Actien 8 186,25Deſſauer GasActien. P 10 o„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien Uagdeburger Bade und Waſchanſtalt.. 41 3
do. BergwerksSt.Pr.Actien s 33 20do. StraßenbahnActien 4 6 136,00 65Sudenburger MaſchinenfabrikActien 24 14KaſſeActien 5 zu 112,50 Gagdeburger t S Actien 0do. St. Prior. e III 6 0 77 m n

Leipziger Börſe vom 9. Oktober.

3f- u 3far d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
EreditVerein 31 96,75 B Div. von 92/93 109 4 160.00 BEreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,00bB
CreditVerein 31 96,75 B Zuckerraffinerie HalleSchuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 11c,25 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 97,50 G

do. von 77 (ev.) 7do. von I882 Buſchtiehrader do. 5103,20 Gdo. von 1876 (ev.) 497,50 G Graz-Köflacher do. von 72 5 62,00 v
Altenburg Zeit St.A. 4 102,10 PragTurnauer do. 4 103,00 G

Leipziger Bank. 4 J 128,10 G2 Dörſtew. Rattm. 35 J.A.do. Credit u. Sparbant 4 120,25 G S e Div s 4 6200 9

C eitz r.- u. Solarölfabritda n g Div. 189 Aiſe feo. 104,25von 1692 4109,50 z Mansfelder Kuxe 5 281,00 G

Waaren und Produktenberichte.
Getreide,

Berlin, 9. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kg. loco
wenig Verkehr, Termine ſtill, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 146 Mk. bez., Loco
138--150 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 Mk. bez., gelber märkiſcher
143 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez., per No-
vember Dezember 147,25--147,75--147,50 Mt. bez., per Dezember Mk. bez., per Januar
1894 Mk. bez., per Februar Mk., per März Mk., per April Mk. bez., per

Mai 157—157,50-—157. 25 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kg. loco einiger Handel, Termine höher, gekündigt 150 Tonnen
Du n r 126,5 Mk. bez., Loco 129—131 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsquali
tät 1 bez., inländiſcher guter 126--127 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monatr r eher Mk. m per November Dezember 127,25 127128, 75b h i e n bez, per April 1894 Mt. vez., per Mai 135bis i l Mt. bGerſte 1000 n Kaufluſt, große und kleine 140--190 Mk., Futtergerſte

e per
r r. bechauptet, Termine höher, gekündigt 50 To güafer 1 K loco ne höher, nnen, ndigueirie Tee Mk. Loco i52 188 Mt. nach Qualttät, e ualität 167 Mk.
bez, pommerſcher mittel s 154——176 Mt. bez., feiner 177-—-182 Mk. bez., preußiſchermittel bis ger 156 178 r feiner 179 184 u r ſchleſiſcher mittel bis guter
156-—178 bez., feiner er 85 S eſen Monat 165-—164,5-—164,75 D
bez., Durchſchnittspreis November 158-159,25 Mk. bez.NovemberDe 154,25-- r t. be bez., per i e Mk. bez., per April i

Mk., per Mai 149 Mk. bez., per Juni Mk bMais per 1090 Kg. loco e Lermine ſtill, gekündigt 400 Tonnen, Kün-

digungspreis 109,2 Mk., Loco 110--120 Mk. nach Qualität, dieſen Monat und perehe 109,25 Mk. bez. e November Dezember 110 Mk. bez., per Mai 1894

113 Be bez.
agdeburg, 9. Oktober. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 152—154 Mk. Weißweizen re t. bez., glatter engliſcher Weizen in Mk., Rauhweizen 140--144

Mk., Roggen 130-133 Mk., Chevaliergerſte 170-—-185 Mk., Landgerſte 158--168 Mt., Hafer164—178 Mt. für 1000 Kg.
Breslau, 9. Oktober. Roggen per Oktober 127,00 Mk., per OktoberRovember

12700 Mk., per November Dezember Mk.
Stettin, 9. Oktober. Weizen loco behn 138-—140 Mk., per Oktober 141,50

Mk., per Rovember Dezember 143,00 Mk. loco feſter, 120-122 Mk., per
a a Mk., per Rovember Dezember 124,25 Pommerſcher Hafer loco 155

3

Köln, 9. Oktober. Weizen alter hieſiger loco 16,25, neuer hieſiger 15,75. fremder
loco 16,75, per November Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 17,25, per
Novembec 93 alter hieſtger loco neuer hieſiger 17,25, fremder 17,00.7 Manuheim, g. Weizen per November 15,55 Mk., per Mk.,
per Mai 16,55 Mk. Roggen per November 13,90 Mk., März 1 14,00 per Mai
14,20 Mk. Hafer per November 15,15 Mk., per März 15,30 Mk., per Mai 15,50 Mk.Mais per November 11,15, per März 11,50, per Mat 1556.

Hamburg, 9. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 142—145 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 135—-138 Me., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito angeboten. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.Wien, 9. Oktober. Weizen per Herbſt 30 Gb., 7,52 Br., per Frühjahr 7,85
Gd., 7,87 Br. Roggen per Herbſt 6,16 Gd., 6,20 Br., per Frühjahr 6,66 Gd., 6,68 Br.

Mais per September- Oktober 5,44 Gd. 5,46 Br. Hafer per Herbſt /,53 Gd.
7,55 r

*Peſt, Oktober. Weizen flau, per 7,17 Gd., 7,18 Br., per Frühr r 7,65 Gd., Br. Hafer per Herbſt 7,14 Gd., 7,16 Br. per Fruhjahe 6,94 Gd.,

Waris, 9. Oktober. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per Oktober 20,60, per
November 20790, per November Februar 20,90, o Januar Ayri 21,20. Roggen
ruhig Oktober 14,20, per Januar-April 14,79. Oktober. ßbericht.) Wegen ruhig, per Oktober 20,50, per
Novente 20,70, per November bruar 21,10, per JanuarApril 21,50. Roggen ruhig,
per Ottober i4, 10, per Januar April 14,70.

Amſterdam, 9. Oktober. Weizen auf Termine unverändert, per Nov. 160, per
März 171. Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine behauptet, per Oktober 114,

Antwerpen, 9. Oktober. Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer ruhig
G ruhig. 9. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen tzpee, en re und fremderSh. niedriger n vorige Woche, Gerſte feſt Mahlgerſte u So vo höher gegen vortge

Woche, Hafer g, Mais ruhig, mitunter Sh. höher gegen m t Woche, Mehl träge,
Sb. niedriger Syes vorige Woche, ſchwimmendes Getreide geſchäftslos

London, 9. Oktober. (Schlußbericht.) Engliſcher zu Gunſten der Käufer,
für fremden Käufer zurückhaltend, Mehl geſchäftslos, niedriger als vorige
Was zu Gunſten der Käufer, Mais und Hafer ruhig, ſchwimmendes Getreide ge
ch sLondon, 9. Oktober. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten

New Zyrt, 9. Oktober. (Telegramm.) Rother 701 Weizen
per Oktober 692 per November u per Dezember 72 per Mai Mais perſern ber 471 per November 47 i per Dezember Mehl 206. Getreide

ra
Chieago, 9. Oktober. Feiertag.

Zucker.
Hamburg, 9. Oktober. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis

88 Proz. Reudement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oetober 13,62i,,
per Dezember 13,622, per März 1894 13,92 per Mai 14,10. Stetig.

aris, 9. Oktober. (Telegramm.) Sslutberigt) Rohzucker ruhig, 8 Proz.
loco 35,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per Oktober 28 per No
vember 37,371 per November-Januar 37,50, per JanuarArpril 37 „62 be

London, 9. Oktober. (Telegramm.) 6 Prozent Javazucker eo Iri/, träge,
Rüben Rohzucker loco 135 Feſt.

Kaffee.
Habre, 9. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſee in Newvork ſhioß mit 1 Voint vaiſſe Je ges v
Habre, 9. Dktober. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.)

Kaffee good average Sontos per Oktober 99,00, per Dezember 98,75, per März 96,25.
h

Oktober. (Nachmittags Good average Santos per Oktober801 1 a per März 1894 768 per Mai 751 Solep pend. e
ſterdam, 9. Oktober. Telegramm JavaKaffee good n 52.

Petroleum.
Verlin, 9. Oktober. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 1000 Kg. mit Sas

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. L
per dieſen Monat

Stettin, 9. Oktober. Petroleum loco 8,85.
Hamburg, 9. Oktober. Petroleum loco feſt, Standard white loco 4,65 Br.,

per Nopember Dezember 4,70 Br.
Bremen, 9. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Faß zollfrei. Sehr

feſt. Loco 4,40 Br.
Antwerpen, 9. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 1157, bez.

118 Br., per Oktober II. Br., pr. Novemser Dezember II Br., per Januar März
112 Br. Feſt.

Spiritus.
Berlin, 9. Oktober. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L.
Loco mit Faß, per dieſen Monat

100 Liter
ündigungspreis Mk.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsa be. Sehr ſtill. Gekündigt Liter. Kündigungspreis Mk. Loco mit Fa per Monat und per OktoberSe 31,9 bez., per NovemberDezembee 321-—31, 9—32 bez., per Dezeinber
bruar 1894 bez., per e bez., per April 37,7——37,8 bez., per

r iorry 1—38 huneu 5 untZtuio Brang ben 45 Proz. für 100 Kg. ohne Faß ad
r r Mt. Brantwein 40 Proz. für 100 Kg. desgleichen 54,00—56,00

nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handelsin notirt.
Breslau, 9. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben per Oktober c do. do. 70 Mark r gen per Oktober 33,00, pere 31,50, do. do. per November Dezember 30
Poſen, 9. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 52,30 do. loco ohne Faß (70er)

33,00. terkin, 9. Oktober. Spiritus loco feſt, mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,70,per Oeto

ver 32,00, er April 30,00. rr Oltvber. Spiritus ſtill, loco, per OctoberRovember 227 Br.
per N 227 Br., per Dezember Januar 221 Br., per AprilMati894 22 vr

Paris 9. Oktober. Spiritus 3 Oktober 38,25, per November 38,75,
per November Dezember 38,75, per JanuarApril 16894 309,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin 9. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Termine behauptet. Geklin

digt Ceutner. Kündigungspreis Mark Loco e ß M.,Faß M., per dieſen Monat, per Oktober November und per No Dezember 46

—-48,0-48,2 gert AprilMai 1894 49,1—49,2 bez., per Mai 49,3 bez.4950 re r Oktober. Rüböl loco ruhig,, per Oktoder 47,70, per AprilMai
Mk. beDreslau, 9. Oktober. Rüböl pr. Oktober 48,50, pr. April-Mai 49,00
Köln. 9. Oktober. Rüböl loco 52,00, per Oktober 49,70, per Mai 5130.

amburg, d ver Rüböl (unverzollt) feſt, loco 48 Br.grie (Telegramm.) böl ruhig, per Oktobec 64,50, per November 5 per Reeder 55,50, per JanuarApril i 56,50.

Futter offe und Düngemittan e en de Se tur 1000 e v i h t e
os deu ndo a Erbnußtugen 135--160 Mt. für n r Kg. je u Qual. Rapskuchen 120-130 Mk.

1000 K Leinku 145 Mk. für 1000 K h erhh 110 Mk. für r Kg.en Wekeker Shlſauſctee 8 ſh. ſo d. für gewöhnliche, 9 ſh. für

Hülſenfrüchte.
Berlin 7. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße, 20—50 Mk. Linſen 390—80 Mk. per 100 Kg. b
e Mk. bez., Futterwaare 148 160 Mk. nach Qualiät, Erbſen

Mehl.
Berlin 9. Oktober. (Amtlich) Roggenmehl Nr. 0 u. I per 100 Kg. brutto incl.

Sack. Termine feſter und höher. J Sack, Kündigungspreis Mk., perdieſen Monat und per Oktober November 1 16,55 bez., per Dezember
1660-16 ber per Januar 1894 16,85-—16,90 bez.Verlin, d Oktober. (Amtlich). Weienmetl Nr. 00 20,50 18,50 bez., Nr. 0

18,25 16,25 bez. Feine Marken über Noti a r. O u. 116.50 15,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 17,50 16,50 bez. Nr. O 1,5 Mk. höher
als Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 7. Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00-6,00 Mt.

Stroh. Hen.
Berlin, 7. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 5,80 6,40 Mk. Heu 6,70 bis

10,40 Mk. per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 7. er (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.,

Bauchfleiſch 0,90-1,30 Mk., Schweinefleiſch c Mk., Kalbfleiſch 0,90-1,70 MHammelfleiſch d,90- 1,50 Mk., Butier 2,00 9,20 Mt. per 1 Kg., Eier 00 Stück 2,604,30 Me.

Baumwolle und e et La an zeipzig, 9. Oktober. Notirungen von Kammzug au Contrakt B.pttobet ken zig Mt. November 3,471 Mk., Dezember 3,50 Mk., nuar 3,521 Mk.,

ebruar 3,b5 t. r h Mk., April S e e z Juni September
/65 Mk. Ta nſa Tendenz Kaum upteVremen, 9. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland e Pfg.

Upland, Baſis middling, nichts unter kow iniddling, e Termin Liefer r Oktober431 Pfg., per November 43 i per Dezember 43/, Pfg per n Pfg.
per i ar 442, 4 per März g.Bremen, Stieber Wene Umſatz 131 Vallen.

Live völ Oktobber. Telegr. Anfangsbericht. Baumwolle. Muthmaßlicher
Umſatz 10, n Tagesimport 2000 Ballen. Stetig.Liverpool 9. Oktober Nachmittag. Vaumwolle Umſatz 10,000 Ballen, davon
für Speculation und Export 500 Ballen. Amerikane feſter. Surats ſtetig. Middl.amerikan. Lieferungen: Oktober November 4 Dezember Januar e Februar

März v v Mai 419 Verkäuferpreiſe.
Bradford, 9. Oktobber. Wolle mehr Geſchäft, Colonialwolle über den

tiefſten Notirungen, übrige Sorten ſtetig. Engliſche Garne ruhig aber feſt; Mohair undGenappes gefragter. In Stoffen lebh tes Geſchiſt zu eher beſſeren Prei

Metalle.
Breslau, 9. Oktober Zink ä
Amſterdam 9. Oftober. Bancazinn 53.London, 9. Oktober. Shiu ganger n Lſtrl., per 3 Monat 42, Lſtrl.

London, 6. Oktobber. Blei ſpan. 9ſ, Lſtrl., engl. 99, Lſtrl., Zinn 78 Lſtrl
Zink 17 Lſtrl. Antimon

(Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantsjSFigs8ow Oktober.
42 sh. 3 d. RuhiGlasgow '9. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
42 gh. 2 d. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche 5015 Tons gegen
6674 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

e

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Cheſredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für tilleton ungemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater n
Muſik, fämnitlich in Halle. Sprechſtunden der Sagen von 9 bis 12 Uhr.

Pr. agrtrd w 1880--85 4 I100,80 G MoskoNjäſan 94,60 bz. Danziger Privatbank. 71 König Wilhelm St.Pr. 10 I156,00 v
1690 4 1102,75 G MoskoSmolensk 5 101,75 G Deutſche Grundſchuld öih, 119,40 G Leopoldsgrübe Edderitz 31 R 50 5 GKursnotirun en v 31 95,25 bz. G RjäſanKoslow. 93,50 eb B Deutſche Nationalbank Mansfelder Kure. feo. 28 doe r z wir 8 h 5 e „60 Eſſener Credit 7 127,80 G Rhein. Antr.Kohlen S e 3

pp.A.-B. VII.XII. „10 bz. vbinskBologove 5 2,40 Geraer Bank e Rhein.Naſſauiſche Bahn o 59,10 es Gder Berliner Börſe vom 9. Oktober. 77 ihr unkündb. 135 u a ne Hannoverſche Bank a 106,75 34 Rheiniſche Stahl Lit. O.. 8 136,50 bz.do. do. Fis 1999 3 ſche amburger vpothekenBant 8 1139,10 bz.(ErgänzungsKurſe.) 85 u v S i Certif I 16620 Warſch an Wiener i s e T. u. Disk.Bank 75 8 g190 ehe 99, önigsberger reinsbank ſtt do. do. 3 95,40 B do. ler 4 1100,00 eb G Lübecker Lnmerghant 114, 60 Indun rie-Actien.Deutſche donds und Stagats töpapiere Schleſ. Boden /ErebitVant 5. Wadita was 4 95,10 G Mecklenburger Hopothelen 8 134 10 bz.
do. do. do. t. à 110. Harskoe-Selo 5 896,25 bz. Norddeutſche GrundCredit 1. 82,75 G Archimedes Zu Wdo. do. do. rz, à 100 o 0 Anatoliſche 5 68,20 bz. Oeſterreichiſche Länderbank. S ZDau Ausführung 86,50Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. ſa2300 do. do. do. unk. bis 1903 4 1101,90 G Portug. EiſenbahnObl. 1886. 42,00 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank 7 u S Beel. Charlottenburg. 7,8 1025,00 6G

Bad. Präm. Anleihe 1867 4 135,40 bz. do. do. do. rz. à 100. 32 94,00 G do. 1889 26,20 G Prepei he mmob. M. p. S. 18 230.50 G Z do. RNeuſtadt 88,10 G2 e re 4 4 13 8 Schweizer Tentralbahn 18 tonv. e ſo3106 r a bz. Graunſchw. 2 hlr.Looſe „00 4 Rhein Weſt Bank 2 4400 bz. Wilmersdorf e z.Köln. Mind. Pr.Anth 3 131,25 G 3t3ta, 5 4 Weim t a i 76 Sazar. 10 210,00 BDeſſauer St.Pr.Anl. 2 GiſenbahnPrioritäts-Obligationen. do. Nordoſtbahn. 4 Seſtſge San s 83 33 Seine a ger 0 79,00 G
Hamb. 50 Thlr.-Looſe e 3 133,50 B u Gjenbat Hyp. DObl. A. 95 75 60 bz. Wiener Bankverein ehe 7 St. Pr.. e 7 8 119,60 BSübecker. h 31 127,60 G Ber Mir III. A. B. zu 98,10 G Lit P. 5 7380 bz. Wiener Unionbank. 71/ Hmibus- „Geſelſcheſt e 12 214,00Meininger 7 fl-Looſe 26,10 G C. zu 9810 G Wahelm- genberß 3 91500 6 9 Braunſchweiger Jute 6 115,60Oldenb. 40 Thlr. Looſe III 3 128,00 bz. m Ay e s a r v 1ö12 e z i G G e See k. e h eLübeck orthernPac. is 2 „50 bz. arlottenburger Waſſerwer 184,Auzlä ine s d. See e l See 38 Obligationen induftrieller Geſellſchaften. en

h do. rz 1937 6 67,00 nziger mü h Juslün ſ e Fon n 78 10175 Oreg. Railw. u. V. rz. 1925 5 70,75 Allgem. Elektr.Geſeliſchaft. 98,25 bz. Düſſeldorfer Waggon 14 127,75 G
T do 1874 4 hoi so G St. zpyis u. S. Fr. rz. 1931. 6 99,00 B Aſcherslebener Kaliwerke z 139 10 bz. G Elberfelder Farbenfabrik. 18 245,00 bz. G
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